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1. Divergenz und Konvergenz von
→

vh im Polarfront- Jet-
streamniveau (PFJ)

Im Bereich des Jetstreams nahe der Tropopause treten die st ärksten Di-
vergenzen und Konvergenzen der H öhenstr ömung auf und bedeutet, daß

dort die quasihorizontalen, ageostrophischen Windkomponeneten
→
vh

∗
=

→
vh−

→
v h,g besonders groß sind. Ein Großteil ist auf die Kr ümmungs ände-

rungen zur ückzuf ühren, die die Partikel beim Durchlaufen der hochtro-
posph ärischen Wellen erfahren (Abb. 1). Diese ageostrophischen Wind-

komponenten steuern im Einzugsgebiet und Delta des PFJ großr äumig
gegenl äufige und vertikal orientierte Zirkulationsr äder normal zur Je-
tachse zwischen Bodenniveau und Tropopause, was in einem charakte-
ristischen Divergenz- und Konvergenzmuster in der oberen und unteren
Troposph äre resultiert (Abb. 2). Vergenzen dominieren in der Druck-
tendenzgleichung, in der Vorticitygleichung, in der Frontogenese Funk-
tion und schließlich in einem vereinfachten Ansatz zur Nowcast- Nie-
derschlagsbestimmung über die Wasserdampfbilanz und Divergenz von
→
vh.

Abb. 1: Polarfrontjet am 25. Mai 2003,

00 UTC. 3D-Darstellung von |
→

vh| im

EM-Gitter
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Abb. 2: Ageostrophische Querbewegungen im Bereich von Konfluenz- und

Diffluenzzonen im Jetstreamniveau nahe 300 hPa

2. Niederschlagsbestimmung im Gitternetz des Europa-
Modells

Unter der Voraussetzung, daß pro Einheitsluftmasse entstehende Wol-
kenelemente als Niederschlag sofort ausfallen, gilt folgender Ansatz:
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Hat eine Gitternetzfl äche hinreichend kleine Seitenl ängen, so k önnen
die Unstetigkeiten der relativen Feuchte q an den Begrenzungen ver-

nachl ässigt und durch den Mittelwert q über das Fl ächenelement ersetzt
werden. Die diagnostische Niederschlagsrate l äßt sich deshalb ann ähe-
rungsweise durch Gleichung (2) berechnen:
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1
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q ∇·
→
v h dp (2)

Orographisch erzwungene Vertikalbewegungen bleiben unber ücksich-
tigt.

3. Ergebnis und Verifikation

Am 13. Mai 2003 überquerte gegen 14:00 MESZ ein Niederschlagsge-
biet von SW nach NE den Berliner Raum und f ührte an der Meßstation
des Institutes f ür Meteorologie in Berlin (Steglitz) bis zum 18:00 UTC
Termin zu einer gemessenen Niederschlagsmenge von 9.6 mm/12h;
Abb. 3 zeigt an den Berlin geographisch n ächstgelegenen Gitterpunkten
berechnete 6-st ündige Niederschlagsmengen von 7.5 < RR < 10.0 im
Zeitinterval 12:00 UTC bis 18:00 UTC. Das zugeh örige Gebiet maxima-
len Niederschlages befindet sich dabei im rechten stromaufw ärtsliegen-
den (r ückw ärtigen) Divergenzquadranten eines PFJ über Mitteleuropa.
Der Jet in 300 hPa reicht vom Alpenbogen bis nach Mittel-Schweden.
Ein markanter zyklonaler updraft ist in Form eines großr äumigen Nie-
derschlagsgebietes über dem N-Atlantik zu identifizieren.
Abb. 3: Übereinstimmung der Detektion von Niederschlag zweier unabh ängiger Meßplattformen (Ra-

diosonde bzw. Satellit); diagnostische und quasiprognostische 6-st ündige Niederschlagsraten am 13.

Mai 2003 (12 UTC) mit Superposition von NOAA-16 AVHRR EUROPA - MOSAIK


